
5QUARTIER-LÜTBern, 1. November 2023

Über Renato Kaiser heisst es in sei-
nem Curriculum, er habe einen 

feinen Sinn für Komik, Sprache und 
Timing. Er balanciere zwischen Ver-
nunft und Wahnsinn, zwischen Vor-
dergrund und Hintersinn, zwischen 
Ernst und Witz, ohne dabei je den 
Halt oder die Haltung zu verlieren. 

Der Zufall will es, dass wir mit ihm 
einen weiteren «Comedian» vorstel-
len dürfen. «Bespickt» mit Auszeich-
nungen und diversen Sendungen in 
Radio und Fernsehen und als ehe-
maliger Bewohner des Nordquar-
tiers, ist Renato bestimmt vielen 
bekannt und hat sicher einiges zu 
erzählen ...

Warst du schon als Kind 
wortgewandt?
Ich glaube schon. Wobei, ich habe 
mal als kleines Kind einen vertrock-
neten Rossschnegg in den Mund ge-
nommen. Sobald der aber draussen 
war, hab ich wohl gemerkt: Meine 
Stärke ist wohl eher, zu wissen, was 
aus dem Mund rauskommt.

Wer hat dich inspiriert, als  
Comedian/Slam Poet unterwegs 
zu sein?
Durch einen Vortrag eines Mitschü-
lers an der Kanti habe ich von Poetry 
Slam erfahren. Im Herbst 2004 be-
suchte ich dann den legendären Slam 
im TapTab Schaffhausen mit so Grö-
ssen wie Gabriel Vetter, Susi Stühlin-
ger, Matze B. und Patrick Armbruster. 
Das hat mir so sehr den Ärmel reinge-
zogen, dass ich mich dann im thur-
gauischen Sirnach bei meinem ers-
ten Slam angemeldet habe. Ich habe 
die per Mail gefragt, ob ich irgend-
welche Texte als Referenz schicken 
solle und sie haben nur gesagt: Nein, 
nein, nicht nötig. Wenn du schlecht 

bist, wird dir das Publikum das schon 
zeigen. Zum Glück lief es aber gut, 
ich wurde auf Anhieb Zweiter und 
der Rest ist Geschichte, wie man so 
schwülstig sagt.

Gab es Momente, wo du dich vor 
Lachen auf der Bühne kaum halten 
konntest?
Ich mich selbst wegen mir? Ganz 
schön peinlich, aber: Ja! Aber (eben-
falls ganz schön peinlich) vor al-
lem, weil ich betrunken war – und 
in diesem Zustand findet man sich 
ja erfahrungsgemäss eh am lustigs-
ten. Ich hatte aber Glück, denn den 
Zuschauer*innen ging es auch so 
(denn sie waren auch betrunken) 
und schlussendlich habe ich sogar 
gewonnen. Das war vor zirka 15 Jah-
ren in Berlin und findet man im In-
ternet (ich hab da sogar noch Haare).

An welche schöne Geschichte – 
während deiner Bühnenauftritte – 
erinnerst du dich gerne?
Das war im Deutschen Schauspiel-
haus in Hamburg und es war ein riesi-
ger Slam vor 1200 Zuschauer*innen. 
Weil das an sich schon sehr ein-
drücklich war, ich als Erster auftre-
ten musste und kurz auch noch das 
gesamte Publikum beleuchtet war, 
ging mein Puls ziemlich hoch. Und 
darum bin ich dann (fast das einzi-
ge Mal in meiner Karriere) aus dem 
Text gefallen. Kompletter Blackout, 
also so richtig. Mehrmals, sodass ich 
mich auch umgedreht habe und ge-
flucht und all das, es war furchtbar. 
Aber schlussendlich habe ich es ge-
schafft und das Publikum hat sich 
gefreut und lautstark applaudiert. 
Am Tag danach schrieb mir ein Zu-
schauer per Mail, wie begeistert er 
von meinem Auftritt gewesen sei. 
Die Verletzlichkeit, Unsicherheit 

und Fragilität der Liebe (um die es 
in meinem Text ging) hätte ich mit 
meiner Performance mit all den 
Pausen und Unterbrüchen perfekt 
auf den Punkt gebracht … Ich habe 
ihm selbstverständlich nicht wider-
sprochen.

Mit welche/r/m verstorbenen  
«Comedian» wärst du gerne einmal 
auf der Bühne gestanden?
Mit keinem, ich bitte dich. Nur schon 
der Gestank.

Lachst du gerne?
Ja, am liebsten freiwillig.

Du hast einst im Nordquartier, 
im Breitsch, gewohnt. Wo warst  
du gerne unterwegs?
Zu meiner absoluten Schande muss 
ich sagen, dass immer zu viel arbei-
te und die ganze Stadt Bern und ihr 
Angebot zu wenig wahrnehme. Aber 
trotzdem gab es natürlich einige ob-
ligatorische Landestellen, zum Bei-
spiel das Luna Llena, die Barbière, 
den Wylereggladen und natürlich 
das La Cappella, sowohl im Publi-
kum als auch auf der Bühne.

Wo hast du Kultur genossen 
und wo liessest du dich gerne  
kulinarisch verwöhnen?
Wie erwähnt fand ich das La Cappel-
la sehr gut. Dort habe ich auch ein-
mal die grossartige Olivia El Sayed 
auf der Bühne gesehen, sehr emp-
fehlenswert. Kulinarisch ist auch 
heute noch die Bakery Bakery im-
mer einen Spaziergang wert.

Welcher Ort war für dich «dein Ort 
der Erholung»?
Seltsamerweise (für meine Freundin 
zumindest) dieser Spazierweg vom 
Wylerholz da nach hinten entlang 
der Autobahnbrücke bis (so glau-
be ich?) zu den Schrebergärten. Ich 
mochte am Breitenrain immer die-
se schöne Mischung aus malerischer 
Natur, alternativem Brocki-Floh-
markt-Hipster-Vibe und leicht un-
dergroundigem, bünzlig-urbanem 
Betonflair.

Dein Bühnenprogramm heisst 
«NEU». Weshalb?
Ja, weil es neu ist, denks! Mega-
schlau halt. Und so, dass mich so vie-
le Theater wie möglich zur Saisoner-

öffnung einladen. Abgesehen davon, 
dass ich es als Nebenwirkung schon 
auch hübsch und lustig finde, dass 
ein Programm einfach NEU heisst 
(weil es das, so glaube ich, bis jetzt 
nicht gab?), steckte mein Gefühl da-
hinter, dass wir uns tatsächlich in ei-
ner neuen Zeit befinden. Nicht zu-
letzt durch die Pandemie, aber eben 
auch durch den Klimawandel ist die 
Stimmung eine andere. Alles ist fra-
giler, alles ist direkter, alles hat ir-
gendwie Konsequenzen. Menschen 
überlegen sich, ob sie noch Kinder 
in diese Welt setzen wollen. Das ist 
schon ziemlich neu, finde ich.

Zu guter Letzt: Welche Frage, 
die dir bisher noch nie gestellt  
wurde, würdest du gerne  
einmal beantworten?
Würdest du einer*m Interviewer*in 
die Arbeit abnehmen, wenn es um 
die allerletzte Frage geht?

Und wie wäre deine Antwort  
hierauf?
Aber klar doch.

! Danke für deine Zeit und viel  
Erfolg mit deiner Tournee «NEU».

CORINNAS 
QUARTIER 
TALK

mit
RENATO KAISER 

PERSÖNLICH
Renato wurde in Rorschach geboren, 
wuchs in Goldach auf, besuchte die Kan-
ti am Burggraben in St. Gallen und star-
tete im Herbst 2005 das Studium der Ge-
schichte und Germanistik in Fribourg, das 
er nie abschloss. Mit 20 begann er als 
Slam Poet auf der Bühne zu stehen, wur-
de 2012 Poetry-Slam-Schweizer-Meister, 
erhielt 2019 in der Sparte Kabarett/Co-
medy den Prix Walo und ein Jahr danach 
den begehrten Salzburger Stier. .
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